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Zvflimmr« oder Vrrivrrsrn? 

Marburg, 13. Mai. 

Der ungarische Reichstag hat die Antwort 
des Ministerpräsidenten K. Tißa attf die ge
stellte Anfrage, betreffend die Erneuerung des 
AllSgleiches zur Kenntniß genommen, also die 
Bedingungen desselben gebilligt. 

Der Reichsrath aber, der im September 
tagen soll, muß er nicht diesen Ausgleich ver
werfen ? 

Wähler und Gewählte stehen in wechselsei' 
tigem Verhältttiß und je inniger dieses aufge
faßt und gepflegt wird, desto besser für beide 
Theile, für das Ganze. Der späte Zusamme»:-
tritt des Reichsrathes bringt uns wenigstens 
den Nutzen, daß wir Zeit genug haben, sicheren 
Blickes die Ziffern und Zahlen alle zu prüfen 
und ruhigen Blutes die angedrohten Verluste 
zu berechnen. Klare Erkenntniß wird uns das 
Herz erwärmen für unsere eigene, gerechteste 
Sache und muß zur entschiedensten Ablehnung 
bestimmen. 

Vier Monate lang dauert die Frist, Wäh-
lerversammlungen einzuberufen, das Wollen der 
Vertretenen und das Sollen der Vertreter tnit 
zweifellosester Deutlichkeit auszusprechen. Mann 
für Mann wollen und nlüssen wir sie kennen, 
die Abgeordneten, welche den Ausgleich ver
werfen und ehe noch die Hallen vor dem Schot-
tenthore zu Wien sich wieder öffnen, wollen 
und werden wir genau die Gesamnltheit Jener 
angeben können, welche zur Ablehnung ent
schloffen sind. 

Bange machen darf hier »licht gelten utid 
wird kein Mann durch den Hinweis auf die 
parlamentarischen und staatsrechtlicheil Folgen 

sich abschrecken lassen, zu reden und zu stimmen, 
wie unser gutes Recht, unsere wirthschaftliche 
Selbsterhaltungs Pflicht gebieterisch fordern. 

Fallimtillt oad Zvangsausgleich. 

Die Insolvenzen böten wahrlich kein so 
trauriges Bild wie jetzt, wenn die Kauffeute 
itn Allgemeinen nicht so sehr von der Eitelkeit 
angekränkelt wären, das Geschäft, felbst wenn 
es bereits als „passiv" bekannt ist, bis zum 
vollständigen Ruille fortführen zu müssen, das 
ist so lange, bis sich wegen Mangel an jegli
chen Mitteln, die faktifche Unmöglichkeit eines 
weiteren Bestandes von selbst ergibt. Daher 
kommt es auch, daß in den seltensten Fällen 
eine Quote von 70—80 Perzent, in den mei
sten jedoch nur 35—40 Perzent geboten werden 
können. 

Das Unterlassen der rechtzeitigen Jnsol-
venz'Erklärung ist gegen die Bestimmungen der 
Gesetze hierzulande allgemein gewordeil; die 
Ausrede, auf bessere Zeiten gehofft zu haben, 
katm doch vom Rechtsstandpttnkte aus nie gel
ten und ist in der Regel auch nur Phrase. 
Unseres Erachtens ist das Geschäftsgebahren in 
der Zeit, der zwischen der faktischen Insolvenz 
u»ld der Jnsolvenzerklärung liegt (ehrenwerthe 
Fälle selbstverständlich ausgenommen) kein lau
teres mehr; entweder wird tnit dem Reste va 

gespielt, oder die Zeit dient dazu, um 
Schelnpsändungen oder Waarenverschleppungen 
durchzuführen, die Bilanz dann dem augenblick
lichen Stande anzupassen und sich in solcher 
Weise daralts vorzubereiten. 

Die österreichische Kausinaltnschast im All
gemeinen trifft dieser Vormiuf gewiß nicht; 
wir heben solche Vorgänge aus dem Grunde 

heraus, um darzuthun, wie schwierig es einem 
wirklich reellen Geschäftümanne wird, sein kor
rektes Vorgehen glaubwürdig zu machen, wenn 
er durch die Ungunst der Verhältinsse gleich
falls an die Nachsicht seiner Gläubiger appelli-
ren muß. 

Man wird nun fragen, auf welche Weise 
wir solche Uebelstände beseitigen möchten. Nun, 
wir maßen uns nicht an, ein Präservativmittel 
dagegen erfunden zu kiaben, glauben aber zu
versichtlich, daß ein besseres Augenmerk auf die 
Bilanzen eines falliten Hanfes sehr viel zur 
Läuterung der Anschauungen beitragen würde. 
Um dieses zu erreichen, um es unmöglich zu 
machen, dem Gerichte ^nachträglich" verfertigte, 
dem derouten Stande anpassende Bilanzen vor
zulegen, möchten wir ein sehr einfaches Ver
fahren den maßgebenden Kreisen zur Begutach
tung empfehlen, von dem wir glauben, daß es 
seine Wirkung nicht verfehlen würde. 

Es inögen die Gerichte die Einführung 
treffen, «ine jede ihnen von Geschäftsleuten 
überreichte Bilanz ohne Einsichtnahme in die
selbe abzustempeln ultd ,nit deln Datum zu 
versehen; den Kaufleuten wolle in ihrem eige
nen Interesse nahegelegt werden, diese Institu
tion zu benlitzen, weil sie hiedurch vor jeder 
Verdächtigung geschützt sind. Bei Jnsolveilzen 
wäre das Vorhandensein solcher sich aneinatlder 
reihender Bilanzen, wenn sie seinerzeit adge-
stelnpelt wurden, für die Gläubiger eine nicht 
gerit^g zu schätzende Handhabe zur Prüfllng 
deö Standes, zur Kontrolirung des Gebahrens; 
es wäre möglich, das reelle Gebühren von dem 
unreellen bestitnmt zu unterscheiden und in sol
cher Weise fänden die trotz ihres Mißgeschickes 
«hreniverthen Träger einer solchen Firma sicher
lich das beste Entgegenkommen. 

A e u i t r e t o n. 

Arr Ztage. 

Bom Verfasser der neuen deutschen Zeitbilder, 

(yortsetznng.) 

„Gr bleibt dort in seinem Grabe. Auch 
die Psorten dieses Grabes werden sich nicht 
öffnen; er wird sie nicht sprengen. Ich schwöre 
es Dir. Und nun fort von hier! Woran hatte 
ich gedacht, als ich mich hierher verlocken ließ? 
Ich Thor! Fort! Keinen Augenblick länger 
hier! — Doch, noch drei Minnten, dainit ich, 
damit Dn Dich sammeln kannst, dainit wir. 
damit ich nicht doch noch znm Gespött der 
Welt werde. Ich wäre verloren, llns kennt 
zwar Nieinand hie»/ Aber lnan würde nach 
uns fragen, man würde nieinen Namen er
fahren —" 

Er schwieg und starrte in stiller Wuth vor 
sich hin. 

Die Frau hatte sich nicht erst sammeln 
müssen. Sie hatte mit dem Bewußtsein ihres 
reinen Herzens, mit der Größe ihrer edlen 
Seele ruhig die Vorwürfe des finsteren, leiden-
denschafllichen, wild leidenschaftlichen Mannes 

anhören könilen. Aber erwidern mußte sie ihm 
etwas darauf, und wenn es auch mehr war, als 
sie gern sprach. 

Eben i!)r reines Herz, ihre edle Seele for
derten es. 

„Etnil", sagte sie eben so wiirdig, wie 
sie rllhig war, „Nieniaild hat Dich hierher ge
lockt, anl allerwenigsten ich. Du kannst die Ver
anlassung und den Zweck unserer Reise nicht 
vergesseil haben. 

„Ich kränkelte schon seit längerer Zeit, Du 
bedurftest das Ausruhens von mühvoller nnd 
angreisetider Arbeit. So sollte die Zerstreuung 
einer kleinen Erholungsreise in das schöne Ge
birge uns Beiden zn Gute kommen. Du schlugst 
die Reise vor; ich war Dir dankbar daft'ir, was 
meinen Theil anging. 

,.Ich dachte auch, das Herausreißen aus 
Deinen Arbeiten, der Verkehr niit anderen 
Menschen, das Einathmen der frischen Lust, die 
Schönheiten der Natur, das Alles würde Dich 
frischer und heilerer stimmen nnd sreiliidlicher 
und liebevoller gegen inich. So reisten wir und 
kanlei» hierher, ohne mein Znthnn. Ich folgte 
nnr Dir. 

„Ob Dn zn den, Pnnkte, alls denl wir 
uns gerade in diesem Augenblicke befinden, jener 
Familie, mit der wir gestern zusammentrafen, 
und der auch ich inich gerue anschloß, gefolgt 

bist, das weiß ich ,licht. Ich habe mich nicht 
daruln gekünimert. Ich folgte nnr Dir. 

„Damit lväre die eine falsche Beschuldigung 
abgemacht, die Du auf mich werfen wolltest. 
Was dann den Vorwllrf betrifft, daß ich einen 
Mörder in Dir sähe, so ist davon kein Gedanke 
in n^eil^e Seele und keill Wort über meine 
Lippen gckontmen. Es konnte auch nicht anders 
seil'. Ich Hobe kein Urtheil über das, was Dlt 
zu tluln oder nicht zu thun hast; Deine Pflicht 
und Deill (itelvissen sind darilber Deine einuaen 
Richll^r. 

..Wenlt Du lnir endlich vorwirfst, daß ich 
den SiZunsch hätte, juies Grab inöge sich ijffnen, 
— ja, Enlil, den Wunsch habe ich; ich halie 
ihn, ich habe ibn als Christin, iä) habe ihn in 
meinem Herzen, das Mitleid mit jetiem leiden
den Menschen fühlt, ich habe ilin selbst für 
Dich, denn das meine ich, daß Deine Pflicht, 
sei sie eine noch so streng gebotene, Dir eine 
schwere, drückende sein n,üsse. — 

„Und nun bin ich bereit, nlit Dir zu ge
hen, Dir zu folgen, wohin Du auch jetzt wieder 
nlich führeil wirst. Gehen wil-, Dil siehst, ich 
bin vollkoinineil rlihig." , 

Sie war es, aber sie gingen deilnoch. nicht. 
Der finstere Mann war desto t»i»ruhjt^r ae-
worden. l 

Ihre Worte, ihre Rllhe, ihre Würde '^ten 



Wir wissen, daß eine Abstempelilng der 
Bilanzen obligatorisch nicht eingeführt werden 
kann, nlöchten dieselbe jedoch mit dem Zwangs-
AnSgleiche in Verbindung bringen. Den letzte
ren verwerfen wir zwar, weil er erstens nlit 
dem Nechtsbegriffe ini Widerspruche ist uild 
weiters in den meisten Fällen zu Mißbrauchen 
Anlaß gibt; da er aber einmal im Gesetze zu
lässig ist, so wäre es nur wünschenüwerth, wenn 
speziell Diejenigen der Wohlthat desselben tt)eil-
haftig würden, welche nebst den anderen vor
geschriebenen Qualifikationen auch im Besitze 
von mindestens drei solcher abgestempelter Jah
resbilanzen sind, die sich vonl Tage der Jnsol-
venz-Erklärung zllrückdatirend aneinander reihen. 

Zm Geschichte des Tages. 

Die Magyaren haben wieder einmal 
die Ursache stolz zu sein. Die Zustiminung, 
welche der Ansgleichsminister im Reichstage 
gefunden, läßt jenseits der Leitha hoffen, daß 
für den Neichsrath eiil unwiderstehlicher Zwang 
geschaffen worden. Streben wir daher nlit allen 
Mitteln, daß das böse Wort „Zwangslage" 
nicht seine betäubende niw lähnlende Wirkung 
übe. 

D i e  B e s e t z u n g  d e r  H e r z e g o 
wina und Bosniens durch öster
reichisch - un g ar is ch e Truppen ge
winnt mehr und niehr an Wahrscheinlichkeit. 
Bismarcks Leibzeitting offenbart die Gedanken 
desselben über die Auflösung der Tiirkei lind 
betont, daß die orientalifche Frage riesenschnell 
über alle bisherigen Grenzen hinauswachse. Und 
die „Magdeburger Zeitung" erklärt ohne Nnu 
schweife, daß sich diese Frage ntir durch eine 
solche Besetzung aus der Welt schaffen lasse. 
Die zwei Kanzler haben wohl darüber nur einen 
Gedanken und dürfte Andrassy der Einzige die 
Schwere desselben bereits fühlen. 

Während auf dem grwien Tische zu Ber
lin die Feder schreibt, ob das Schwert eittschei-
den soll, breitet sich der Aufstaud in der T ilr-
kei noch weiter aus und wird auch an ver
schiedenen Orten Bulgariens die Erhebung ver
sucht. Der Sultan aber und die Seinen in 
Konstantinopel und in Wien glauben, durch 
einen Mann — durch einen andern Groß-
vezier — die Vergeltung der Weltgeschichte 
noch hindern zu kölulen. 

die Gluth in seinem Innern doppelt angefacht ! 
Er war in großer Aufregung, und mußte alle! 
seine Kraft aufbieteu, um sie vor den Anwesen
dell zu verbergen. 

Er hätte sich nicht erl)eben können, ohne 
sie durch jede seiner Mienen zu verrathen. Er 
konnte sie dennoch incht ganz verbergen. Er 
warf tödlich feindliche Blicke auf seine Frau; 
die tödtlichen Blicke flogen in der Veranda uni-
her, ob man sie beobachte, ob nlan sie sehe. ! 

Einen dieser Blicke hatte Herr Milden be
merkt. 

Der gutmüthige kleine dicke Herr hatte 
sich hestig erschreÄ. Er hatte seine Frau nach 
dem Winkel, zn den beiden unglücklichen Ehe
gatten gezogen und kam mit ihr bei diesen ganz 
erschöpft an. 

„Ah, ah!" begann Herr Milden. 
Er hatte nicht gewußt, was er den Beiden 

sagen solle. Seine Fran hatte ihn deshalb be
gleiten mlissen, damit sie spreche. Er war den
noch sofort Mld der Erste mit seinen Worten 
da. 

Die schöne Frau Emilie hatte noch keine; 
der Anblick der blassen, llnglilckichen Frau 
schnürte ihr wohl das Herz zu, rief so nmnche 
andern Gefühle nnd Gedanken in it)r wach. 

„Ah, ah, verel)rter Herr Reisegefährte, Sie 
haben ja hier ein reizendes Plätzchen gewühlt 

Veriuischte Nachrichten. 
(Die u e b e r s ch Iv e m Nl u n g e n und 

der Wäldschutz.) Die Flüsse »lud Ströme, 
die ki'lrzlich wieder eininal ganz aus Rand lind 
Band gekommen, haben zahllose traurige Spu
ren ihrer rücksichtslosen Wildheit hinterlassen; 
ja, die Wirkungen derselben werden sich noch 
lange enlpfindlich sühlbar machen. Und sie be
stehen nicht etwa blos in der Schädigung und 
Zerstörung, welche die Wasserflnthen an Ufern 
Aeckern und Wiesen, in Dörfern und Städten 
verursacht haben, anch epidemische Krankheiten 
können wieder — wie häufig beobachtet wurde 
— die Folge der Ueberschwemmungen ftin. 
Jede Wiederholung eines solchen Ereignisses 
mit uuberechenbaren Nachtheilen silr die Volks-
wirthschaft uud Volkswohlfahrt mahnt daher 
immer lauter und eindringlicher daran, daß die 
Waldschutzsrage noch inlmer ihrer Erledigung 
harrt, daß es endlich höchste Zeit ist, durch 
eine vernünftige Forstpolitik das alternde Eu
ropa verjüngen zu helfen. Denn die Ueber-
schwemnlungen wie der Wassermangel, das All
zuviel uud das Allzuwenig unserer Bäche, 
Flüsse uud Ströme ist ja hauptsächlich auf das 
bisherige System in der Privat-Forstwirthschast 
zurückzuführen. Bei der Bedelitung aber, welche 
der Wald iil vieler Beziehung für das allge
meine Wohl hat, kann derselbe unnlöglich noch 
länger als ein gewöhnlicher Gegenstand der 
Produktion angesehen werden. Und nicht bloS 
durch Landesgesetze ist ihm Schntz zu gewähren, 
ist seiner gemeinschädlichen Verwüstung vorzu
beugen ulld überhaupt die gesammte Forstwirth-
schaft den Grundsätzen zu unterwerfeil, welche 
die Erfahrungen auf dem Gebiete der Witte' 
rungsknnde, der Gesundheitspflege des Wasser
baues und der Waldknltur ergeben l)aben; es 
bedars auch internationaler Waldschutz-Kougiesse 
und internationaler Waldschntz-Verträge. Die 
Kongresse l)at schon der 16l)7 verstorbene Noß-
ntäßler in Ailregnng gebracht nnd ist in dieser 
Beziehung aus S. t>07 ff. seiner trefflichen 
Schrift: „Der Wald" (2. Auflage, von M. 
Willkonlnl, Leipzig und Heidelberg, 1871), zu 
verweifen, wo er uilter Anderin sagt: „Könnte 
ich sie doch Alle um mich versammeln, die Her
ren vonl grünen Tisch, in den grünen W^üd. 
Ich vertraue, daß sie begreifen würden, daß 
nothwendiger als ein allgemeines deutsches 
Wechselrecht, ein allgenieines deutsches Forstkul
turgesetz ist. Und wenn dies begriffen sein 
würde, dann wäre nmn „internationaler Kon
greß der Znkunft" gewiß bald kein zukünftiger 
mehr. 

— die schönste Aussicht in die herrliche und 
! prachtvolle Gegend." 

„O ja, es ist hier schön", sagte der fin-
stere Neisegesährte kalt, sich sammelnd. 

„Und da darf ich Ihnen ja wohl einen 
Vorschlag machen, Herr Reisegefährte, oder 
vielntehr geradezll eine Bitte an Sie richten. 
Wir beabfichtigen, znm Abend eine Partie nach 
dem Weißen Steine drüben zu machen. Man 

i t)at dort eine der schönsten Allösichten der Ge
gend, und da oben die Sonne untergehen zn 
sehen — ich versichere Sie, es giebt keinen 
köstlichern Geinlß. Ich war schon niehrere Male 
zum Sonnennntergang oben. Ja, nnd da woll-^ 
ten wir Sie und Ihre Frau Gemahlin iluit 
lntten, die Partie gemeinschaftlich niit nns zu 
ntacheu. Filr einen Wagen habe ich schon ge
sorgt. Es ist ein großer Leiterwagen, wie man 
sie hier zn solchen Fahrten hat, nnd wir haben 
Alle Platz darailf. In einer starkeil halben 
Stunde fahren wir ab. Nicht wahr, Sie machen 
UNS'die Frende?" 

Man fah dem finstern Manne an, wie 
ihm der Vorschlag nngelegen kanl, er suchte 
nach passeilden Worten, ihn abzulehnen. 

^Von nnserer Seite", sagte schnell, um 
der Ablehnung zuvorzukommen, Herr Milden, 
„führt Nienland init, als nieine Frau uild ich, 
der Donlherr und mein Neffe mit seiner Braut, 

( T h i e r r e i c h .  —  I n t e l l i g e n z  
eines Hundes.) Die „N. Züricher Zeitung" 
schrM: Herr Trüb, Theatermeister in Zürich, 
ist Eigenthümer eines prachtvollen Bernhardi» 
ner Hundes. Dieser Hund wurde einmal krank 
zu einem Arzte nach Hottingen (^/„Stunde von 
Zürich) gebracht und seither, wenn ihm etwas 
fehlte, so z. B. als er auf Blechschnitzeln die 
Pfote sich zerschnitten, hinkte er aus freien 
Stücken zum Arzte hinaus, um sich von dem
selben helfen zu lassen. Noch mehr, derselbe 
Herr Trül! besitzt auch ein allerliebstes schwar
zes Hündchen; dasselbe bekam die sogenannte 
Sucht in sehr heftigem Grade. Sein großer 
Kamerad aber, statt etwa neidisch auf die ge-
theilte Gunst der Herrschaft zu sein, hatte inni
ges Mitleid mit dem kleinen Freunde, der sich 
auch gar zu lange nicht erholen wollte. Was 
thnt er? Eines fchönen Tages packt er ihn am 
lNenick ulld trägt ihn zum Doktor nach Hottin
gen hinaus, um ihn demselben auch zur Kur 
zu übergeben. Das kleine Htti»Lchen bewahrt 
seither für diesen Liebesdienst seinem großen 
Freunde eine wahrhaft rührende Dankbarkeit 
uud Anhänglichkeit, welche dieser, obgleich sie 
ihm ost lästig ist — denn der kleine Schwarze 
legt sich über ihn zum Schlasen — mit gut-
müthiger Gelassenheit entgegeninmmt. 

( F r a u e n a r b e i t .  —  E i s e n b a h n -
Dienst.) Die ungarischen Bahverwaltungen 
haben die von der Regierung befürwortete Ver
wendung von Franen ^!) für den Weichen-
wächterdienst (!!) aus dem Grunde filr unzweck
mäßig erklärt, weil die dadurch erwarteten Er-
fparnisse nicht zn erzielen sind, da das Jlldivi-
duunl, welches diesen Dienst in kleineren Sta
tionen versieht, mit einer Menge anderer Ge-
schäste betraut ist, welche Frauen nicht besorgen 
können; dann besitzen diese durchaus nicht die 
physische Kraft, um solche Dienste verläßlich zu 
üben. Frauen zum Weichenwächterdienst zu 
verwenden, kann auch nur einem Herrn am 
grünen Tisch einfallen. 

(Die H a d e r n k a m m e r n Euro-
pa's.) In der „Deutschen Jndustriezeitung" 
empfiehlt Dr. Zech, Privatdozent an der Ber
liner Hochschule die Errichtung von Papier-
Halbstofffaliriken in den südlichen Provinze«! 
der österreichisch-ungarischen Monarchie Diese 
Provinzen, meint der Versasser, seien dadurch 
daß ihre bäuerliche Bevölkerung fast ansschließ.' 
lich Leinwandkleider trägt und sür die Bedürs' 
Nisse der HanSwirthschast vorzüglich schwer '  
Leinwandstoffe produzirt, dazu bestimmt, di^ 
„Vorrathskammer an Hadernbedars sür die 

-
also nur unsere alte Reiseg^ellschast, die Sie 
schon kennen." 

Der kleine Herr sagte es so gutnuithig, 
und es war doch ein so scharfer Stich in die 
Brust des finstere» Mannes, der so einpsindlich 
gegen das Uriticil der Leute über sich war, der 
selbst in heftigsten AnSbrüchen seiner Leiden
schaft darauf bedacht bliel», seiner Stellung 
nichts zu vergeben; er durfte nicht zeigen, wie 
er getroffen war, wie sehr er sich getr-'ffen 
suhlte. 

Die schöne Frau des Herrn Milden war 
vor Verlegenheit roth geworden, und doch war 
ilir Mann ein so feiner Psycholog gewesen, 
freilich wie das blinde Hlchn, das auch wohl 
zuweilen ein Körnchen findet. 

„Es wird mir ein Vergttügen sein", ant
wortete der finstere Mann, „vorausgesetzt, daß 
auch meine Frau einverstanden ist; sie ist heute 
so besouders leideud. — Was meinst Du, liebe 
Julie?" 

Die beidell Fratien waren sich nur mit 
einetn einzigen Blicke begegnet. Sie hatten sich 
verstanden. 

(Firtsetzliilg folgt.) 



europäische Papier-Fabrikation" zu werden, 
wenn man das Sammeln und Verarbeiten der 
Leinwandhadern mit Verständniß vornehmen 
und den ^^einwandlappen dadurch slir die Dauer 
den höchsten Marktpreis sichern würde. Trotz 
der Anwendung von Surrogaten in der Papier-
Fabrikation sei die Leinwandfaser unersetzlich 
und mttffe bezogen werden, „wo imnier sie der 
Papier-Fabrikant finden mag". Die Papier-
Fabrikation Europas vertheilt sich wie folgt: 
England produzirt in 369 Fabriken 3 6 Millio-
nen, Deutschland in 600 Fabriken 3 L Millionen, 
Frankreich in 634 Fabriken 3 Mill., Oesterreich 
in 214 Fabriken 16 Millionen und Rußland 
in Fabriken 0 68 Mill. Zentner Papier. 
Im ganzen Sttden der österreichisch-ungarischen 
Monarchie, in der an Leinwandlappen reichsten 
Ländergruppe Kroatien, Slavonien und Dal-
matien, vermittelt die Produktion einzig und 
allein seit dem Jahre 1828 die Papierfabrik 
in Fiume. Sie verarbeitet jährlich 32.000 Ztr. 
Hadern und wirft jährlich 20.000 Ztr. Papier 
auf den Markt. Die Gründung von PapM-
fabriken in den genaimten Provinzen will Dr. 
Zech im Hinblick darauf, daß diese Fabriken 
doch nur auf die Ausfuhr angewiesen wären, 
nicht befürworten, sondern nur, wie eingangs 
erwähnt, die Errichtung von Fabriken, welche 
sich nur auf die Fabrikation von Halbstoff be
schränken würden. Es wäre dies ein Industrie
zweig, der, noch nirgends in Europa existirend, 
bei den gegebenen günstigen topographischen 
Verhältnissen mit vollem Vertralien vom aus
ländischen Kapital ausgebeutet werden könnte, 
um als Mitglied der europäischen Papier-Fabri-
kation eineil speziell österreichischen Industrie
zweig darzustellen. Der Verfasser rechnet dann 
mit großer Umständlichkeit aus, das; die Alllage 
einer solchen Fabrik an einem der zahlreichen, 
mit werthvoller Wasserkraft versehenen Flüsse 
oder Bäche des Save-, Drau- oder Murgebie
tes ein Kapital von ^35.200 Mark außer den 
Kosten des Baugrundes und ein Betriebskapital 
von 60.000 Mark beailspruchen würde. Eine 
solche Fabrik kölmte jährlich 40.150 Zelltner 
Rohhadern (zum Preise von 6—7 Mark) ver
arbeiten und 24.000 Zentner fertigen Halbstoff 
auf den Markt bringen, welcher zum mindesten 
mit 28 Mark per Zentner verkäuflich ist. — 
Dr. Zech setzt die Gefammt-Negie, unter welcher 
die Sperzentige Verzinfung des Anlagekapitals 
inbegriffen ist, auf 400.000 Mark an. Bei der 
nach obiger Annahme sich ergebenden Brutto-
Einnahme von 672.000 Mark würde sonach 
eine derartige Halbstofffabrik einen Reingewinn 
von 160.000 Mark über die 6perzentigen Zin-
sell des Anlagekapitals abwerfeil. 

(Obstbau. Düngung der B ä u ili e.) 
Da die meisten Obstbäunle in Gärten oder auf 
dem Ackerlande stehen, wo ohlledies gedüngt 
wird, fo glauben Viele, dieselben bedürfen kei
ner besollderen Düngung. Die Erfahrui^g hat 
aber gelehrt, daß eine besondere Düngung der 
Obstbäulne die Zahl der Fehljahre belin Obst
bau bedeutend zu vernlindern im Stailde ist 
und zugleich aus die Vollkonnnenlieit der Fruchte 
sehr vortheilhaft einwirkt. Voll den verschiedenen 
Düllgstoffell, die bis jetzt angelveudet wlirdeii, 
hat sich lieiln Kernol'st ilaillentllch flüssiger Gru-
bendünger uud Holzasche, beilll Steinobst Colll-
pvstdünger bewährt. Die Venvendling des flüs^ 
sigen Dllngers geschieht voin Spätherbst bis 
vor Beginn des Frühjahrs, zli lvetchelll Zlvecke 
entweder kreisförmige Furchen unter der Trallse 
der jungen Bäume gezogen oder bei ältereu 
Bäulnen lnehrere kleille Gruben ail bezeich,leter 
Stelle gegrabe,l werden, in lvelche der Dünger 
eingegossen und hierauf die Flirche wieder zu
gedeckt wird. Die Quantität des Düngers ist 
je „ach de,n Alter der Bäu»ne 20 bis 70 Liter 
auf den Bau,n. Von größtem Vortheile ist die 
Düugnng der Obstbäume ,nit stark verdünnte,« 
Grubendüllger, nainentlich iln Juli, da biednrch 
besonders ai,f die Ansbilduug der Tragk,lospell 
ällßerst günstig eingewirkt lvird. 

Z,?arliur!.^er Rerichti'. 
( W e g e n  v o l l b r a c h t e n  R a u b e s  u u d  

Diebstahls.) Am 26. Juli 1875 morgens 
5 Uhr ,vurde der Grundbesitzer uud M,lsiker 
Joseph Jrgolitsch von Nothwein aus deln Heiln-
wege iln Windenauer Walde seiner Posauue und 
Klarinette beraubt. Der Landstreicher F. Jarz 
von Rantsche, ,vegen dieses Verbrechens in Haft 
genolmnen, läugnete standhaft, sogar noch vor 
de,n Schwllrgerichte am 9. Mai l. er wurde 
jedoch für schllldig erklärt. Die Anklage wider 
Jarz lautete zugleich auf das Verbrechen des 
Diebstahls, welchen er a,n 2. Septeinber v. I. 
in Franheinl verübt hatte; da,nals wurde bei 
der Grundbesitzerin Josepha Tschernitsch einge
brochen nnd bezifferte sich der Schaden a,lf 23 
Guldeil. Die Gefchwornen bejahten auch in 
diese,n Falle die Schuldsrage und wurde Jarz 
,vegen beiden Verbrechen zu schwere,» Kerker 
aus die Dauer von 18 Jahren verurtheilt- Jarz 
ist 31 Jahre alt, hat bereits wegen Diebstahls 
u,ld schwerer Kürperverletzlnlg 5 Jahre und 3 
Monate „gesessen" uud ,vurde vierzehn Tage 
vor der Beraubung des Jrgolitsch wegen eiiles 
Raubes angeklagt, von den Geschworllen aber 
,nit sechs Stimmen für schuldlos erklärt. 

( V o n S c h u t z l e u t e n b e r a u b  t . )  F r a l , z  
Dworschak, Gruudbesttzer in Täubling, kehrte 
am Dienstag aus de,n Rückwege von Cilli i,n 
Gasthanse des Gelneindevorstehers und Schnüe-
des Thomas Petschar zu Rogeis ein. Nachdein 
es Abend geworden, bat Dlvorschak, ihm zu 
seinen, Schutz einige Leute ,nitjugeben. Der 
Schnnedlehrling — ein Bursche von z,vanzig 
Jahren — ulld ein Knecht des Gutes Rogeis, 
welcher in der Wirthstube gesessen, gaben bis 
zur Pettauer Vezirksstraße das Geleite und 
sagten dalln zu Dworschak: er kö,me jetzt allein 
gehen, es sei keine Gefaht inehr zu befürchten. 
Diese Begleiter kehrten aber bald wieder um, 
fielen über Dworschak her, schlugen ihn mit 
thren ttnütteln, bis er blutelld zu Boden stürzte 
und raubten, was sich in der Tasche vorfand 
— füllfzig Kreuzer. - Dworschak stellte sich, 
als wäre er bew,lßtlos u,ld dieThäter schlugen 
sich seitlvärts in die Büsche. Am nächsten Mor
gen wurde die Anzeige bei der GellSdar,nerie 
in Kranichsfeld gemacht und gelang es, beide 
Strolche zll verhaften. D,vroschak hatte voriges 
Jahr gelegentlich eines Besuches iu Rogeis 
sechshundert Gulden vorgezeigt, ivas die Be« 
gleiter vennuthen ließ, daß er auch diesnial 
Geld bei sich trage. 

(Unter der M as chi n e.) JnderDalnps-
lnülile des Herrn von Kriehuber gerieth aln 
Freitag ein Arbeiter durch Unvorsichtigkeit unter 
die Maschilie lind lvlirde ihln der rechte Ar,n 
weggerissen. 

( B  ü r g e r n ,  e i s i e r  v  o  u  ( 5  i l  l  i . )  D e r  
Gelneinderatt) von Cilli hat in der letzten Si 
tzung (Loililtas^ den 7. Ätai) Herril Dr. Necker-
lnaniln zuln Bürgerineister, Herrn Dr. Higers 
perger zll,n Stellvertreter desselbeil geivählt. 

( A r b e i t e  r  B  i l  d l i  i ,  g  s v e  r  e i  i l )  M o r ^  
gen uin 6 llhr Abe,lds fiildet eille Sitznilg die< 
ses Vereins statt. 

( W a l l d e r v  e r s a , n  l n  l l l n g  d e r  B  i e l i e , l '  
züchte r.) Die Filiale Nadkersbnrg veranstaltet 
für Sonlltag den 2l. Mai Nachmittag 2 Uhr 
eine Wanderversalnuilung iil Kapellen. Die 
Vorträge (über rationellel, Betrieb der Birnen« 
zucht) finde,l il, deutscher und sloveilischer 
Sprache statt und werden nlit deiisell'^'ll prak
tische Denwnstratilinen verbllllden. Die Ver
sa,nmlung ist öffentlich. Alle Biel,enzllchter nlld 
Freunde der Bienenzllcht sind zllr Tl^eiliialiNle 
frenndlichst eingeladen. 

Letzte Post. 
In Ungarn bereitet sich die änßerfte 

Linke zu einer starken Agitation gegen den 
Ausgleich vor. 

Montenegro ersucht in Wien um die Frei
lassung der Waffensendung. 

Die Mörder der Konsuln in Galonicht 
gehen noch frei umher. Don den fremden 
Kriegsschiffen wird die Landung ihrer Trup-
Pen beabsichtigt. 

Der Ministerwechsel in Konstantinopel 
wird in Berlin als eine Beleidigung der drei 
KaifermSchte angesehen. 

Bom Attchertifch. 
D e r  J m p f g e g , r e r ,  

Zeitschrift gegen J,npfung und Jmpfz,vang. 
Herausgegeben unter Mitwirkung von Dr. wsci. H. Oidt-
mann in Linnich, Or. moä. R. Nagel in Barmen u. A. 

Von Theodor Hahn, 
Arzt der Kuranstalt „Waid" bei St. Gallen (Schweiz). 

Monatlich '/, — 1 Bogen. Preis jährlich 2'/, Krk. 
(1 fl. österr. W.) 

Der Kampf gegen Jnipfung und Impf
zwang im deutschen Reiche ist durch die Ver
handlungen des deutschen Reichstages am 26. 
Januar d. I. über die dort gegen das neue 
Jmpfgesetz eingereichten Petitionen in eine neue 
Entwicklung getrieben, die unbedingt Sammlung 
und Anspannung aller Kräfte für den ferneren 
Ka,npf gegen das medizinische Jmpfdog,na er
fordert. Zu solcher Sa,nmlung und Anspannung 
aller ist erste Bedingung ein besonderes Organ, 
lvelches sämmtliche Interessen der Jmpsgegner 
einheitlich vertritt, alles neue Material in die
ser Frage verzeichnet, es den Lesern aller Or
ten gleichzeitig zur Kenntniß bringt. Diesem 
Zlvecke nun soll der „J,npfgegner" dienen und 
fordern wir alle Gesinnungsgenossen zu recht 
zahlreicher Betheiligung an der Verbreitung 
dieser neuen Zeitschrift auf. Bestellungen auf 
dieselbe ,vollen an den Herausgeber ge,nacht 
werden. 

Eingesandt. 
Wir n,achen hierdllrch auf die iin heutigen 

Blatts stehende Annonce der Herren Kaufmann 
und Siulon in Ha,nburg besonders aufmerksam. 
Es haildelt sich hier u»n Original-Loose zu einer 
so reichlich ,nit Haupt-Gewinnen ausgestatteten 
Verloosung, daß sich auch in unserer Gegend 
eilie sehr lebhafte Betheiligung voraussetzen 
läßt. Dieses Unternehmen verdie,lt das volle 
Vertrauen, indein die besten Staatsgarantien 
geboten siild uud anch vorbenanntesHau» durch 
ein streng reelles Handeln und Auszahlung 
zahlreicher Gewinne allseits bekannt ist. 

Eingesandt. 
Mit dem allgemein schmerzlich beklagten Hinscheiden 

des von Jedermann hochgeachteten und geschätzten, am 5. 
d. M. hierorts verstorbenen k. k. Oberst in Pension. Herrn 
Carl Rüth von Pongyolok. verlieren wir nun durch 
oieseS traurige Ereigniß in der Tochter deS benannten Ber-
b l i c h e n e n ,  F r ä n l e i n  N o s a  R l U l )  v o n  P o n g y o l o k .  
welche demnächst Marbnrg verläßt, eine ebenso kitnstlerisch 
attSgclnldete, als äußerst tieliebte Sängerin, an deren vor-
trefflichen Leistungen wir nnS leider nur nllzuselten zu 
erfreuen das Glück hatten. 

Wir nehmen liei diesein traurigen Anlasse Gelegen-
l)eit, dem geel)rten Fränleiu Rosa von Rüth ein herz-
licheS Lebewohl zu sagen, il)r für die stets bereitwillige 
nnd ilneigeuttlipige Mitwirkung besten» zu danken, mit 
der !L^ersjcherung, ihr da» bel'te Andenken zu bewahren nnd 
ihr vlelleicht doch noch einmal ein srendigeS W»edersehen 
znrnsen zn dürfen. 

Bäckerci- und Gasthaus-
Verpachtung. 

In de,n sehr lebhaften Pfarorte St. Bar
bara bei Wurmberg, in meiner Flliale ist ein-
Aackerei verclnt mit Gasthaus aus 3 Jahre zu 
verpachten. Diese Geivcrbe ,vurden bereits durch 
mehrere Jahre mit sehr gs,nstige,n Erfolge be
trieben, indem in der ganzen Umgebung bei 3 
Stunden Entfernung krine Bäckerei besteht. 

Pachtungslielihabcr lvollen sich binnen 14 
T a g e n  b e i n ,  E i g e n t b ü n l e r  J o h a n n  P e s e l  i n  
St. Barbara melden. ^590 



Autzug aus dem Beobachtungsregister der 
meteorologischen Beobachtungsstation Weinbauschnle Marburg. 

L -Z T e m p e r a t u r  
nach CelfiuS 

7 Uhr ^2 U^j9 Uhr 

Luftdruck 
in 

Millimetern 

TageSmittel 

steuch. 
tigkeit 

in Pro-
centen 

B 

7 Uhr 

e w ö l k u  n g  

2 Uhr ^ 9 Uhr 

W a s s e r s t a n d  
am Pegel der Marburger 

Draubrilcke 
in Meter« 

Mai 
6. 8-g 10-1 8-4 735 6 91 bewölkt ganz bew. ganz bew. 1-88 ober Null. 
7. 7 0 7 2 6-0 736-9 94 ganz bew. 1-85 „ „ 
S. 6 4 92 7 6 739 6 9S ganz bew. 1'89 „ ,, 
9. 68 9 1 74 7 8 8 0  91 2 24 „ „ 

10. 66 8.4 6 2 736-9 87 2 30 „ „ 
11. 64 8-9 7 4 735-8 89 2 00 „ „ 
12. g-4 12 6 I v o  7 8 S 3  78 halb bew. bewölkt bewölkt 1 9 0  „  „  

Vom 6.—N. Regen. Die Regenmenge beträgt 92'"°» 

«vllsvlistt 
Lovstituirt »w 24. 1367 uvä R (üouczsssionirt mit Lrlasg 
gsvinägs ksissrUeken Oso^ötss vom äs8 kvdea Ic. Ic. ^iaistsriums äes 

22. .lävllgr 13K3 saaotiomrt. Ivnsro, 2ad1 5296. 
vis Ksiörtigtö OoQSi'al-IiepräsevtavZ! desdi't giek, äen ?. 1. Kerrgekasts-

UQä 0ec:0Q0niieb68itZ!6rii i^ur ßo5äUiA6u Itvvntlii88iialime s:u drivAer», cZttss 

Vsi'sivkoi'ungvn gvgvn I^sgvl8vsilag sSmmtlivkvi' Voilonsi'?vugni8ss 
b i l l i x g t e n  ? r ä m i 6 n  u n t e r  ^ u s i o k e r u v g  ä o r  s t i e l l g g t o n  L o l i ä i t ä t  u u l Z  L o u -

laues eutß6KevAell0iu!N6n veräso. 
^uk miilläUeds uuä keliristlielis ^nkraZer» srtlivilt ^^vreitviUigZt ^us!cuu5t: 

vi« Vovvr»! !koprä>SQt»Q» Kir Stoivrmsrk uuü X»rQt«» i» 
Oomptoir: XssgAas5S I^r. 5, I. Ltoolc (vävizZt äer Raäet2le)^8tras8s). 

?. A. At»1^Uv odiger ^loviv/eu äsr Ltääto, ^ärlcts unä Ortseliaktvn imäsu 
uutor AÜustiKeu LsäinKniZssu ^utnakme. ^593 

Uaupt-kliväorlaxo kvi H. k. kmell i» »srklli'x 
VViR Äsn vvktvi» «rixinttl «>nerIK«n>»TsI>«>» ft41 

^Ilö 
OattunZen 

?Iäkmasok'mon 
vsräeu ?ui' 

übeiuommeu. 

HVIivvlvr ^ HVtl«««. 

Lb schön! jOb Regelt! 
Heute Sonntag den 14. Mai 1676 

i» iiwms« Köt«' kierlisüt 
GroHeS 

V»pi»«l-Voilo«rt 
von der 596 

öüdbahnwerkflätten-ZlluMkapeK»! 
unter Leitung ihres Kapellmeister« Herrn 

Ioh. Handl, 
im Vereine mit dem beliebten 

Magier 

welcher die neuesten und großartigsten Piecen 
auS dem Bereiche der höheren indischen Magie, 
Physik, Chttnit, Clektrhität und des Magne-

tismus vortragen wird. 
ES wird besonders darauf aufmerksam ge-

macht, daß das Doppel-Coneert nur die schönsten 
und gediegensten Sachen aus ihrcm Repertoire 
wählen wird, welche bisher in Marburg noch 
nicht ^ur Aufführung aekommen. 

Gropt Zur-Lolttne mit 15 Crtfcrn. 
^ Haupttreffer eine silberne Uhr. 

Ausang halb 7 Uhr. Entree 25 kr. 
MD^Dauer deS Eoneertes ununterbrochen bis 

halb 12 Uhr. 
Der Salon lvird jikheizt. 

Nachdem Unterzeichneter keine Miihe und Kosten ge« 
scheut, für gutes abgelegenes Bier, von heute a» auch 
echten Sanritscher u. Scxardev per Liter 32 kr., 
sowie geschmackvolle Kilche bestens gesorgt ist. ladet zu 
diesem Doppel.<i.oncert hoflichst ein 

Achtungsvoll Ioh. Kruhe?, Restaurateur. 

Uns llomoisvilv fi-an^aisv 
66sirer»it sv plaver lialts une tslutllv 
äistinxu6e 6e I^srbourA, pour en-
»eixner sa lanAue, peiilZavt les mvis 
cke juillet, aüut et septembre. 

Auskunft: Institut Köchel, Graz, 
Bürgergafse 13, 3. Stock. ^593 

Äekunx l ̂uni! 

I'l'omvssvn 
uuk SS9 

Hauptti'eL'er: 
N. SOO.OOO! 

Ivur <Zulä. ^ u. Ltsmpsl 

Ivll. 8elnvs»n. 

Ein nettes Haust« Nim 
mit drei Zimmern, Sparherdküche, Holzlege und 
Garten, besonders für eine Sommerwohnung ge
eignet, ist zu verpachten und vom 1. Juni an 
z u  b e z i e h e n .  A u s k u n f t  b e i m  E l g e n t h ü m e r  J o s e s  
Rattei, HauS Nr. 3 in Gams. (K92 

2 mödlirte Zimmer 
oder auch 1 großes möblirtes Zimlner mit Bor
zimmer, werden vom 1. Juni an zu miethen 
gesucht. Adrcsiev wollen in der Expedition 
d. Bl. abgegeben werden. (591 

Ä«k. ^ Siw«r-<K<schzst. 
Dankend für das Vertrauen, welches mir 

allseits zu Theil geworden, bringe ich den ge
ehrten Kunden zur Kenntniß. daß ich mein Ge
schäft nach Graz verlegt habe. 

Die Reparaturen, welche in meinen Händen 
sich befanden, besorgt Herr Massatti, Juwelier 
und gerichtlicher Schähmeister in der Postgajse 
und bitte ich, an diesen Herrn sich zu wenden. 

Marburg. (595 

L. 8vkmivl!t'8 ^rbv. 

KM iiiî  t«eiii>>kliliiiz. 
KöüiedZt äauIceiiÄ iur äas elirsliäs Vor-

trauvi», ^sledss wir gsit äer LröK^uunK msi-
no8 (?ege1iäftes iu vollem ^as8s zzu Ikoil xe-
^oräsll, smpkslilo ieli mein rsieli 80rtirte3 
1«aKör v0ll AlaituLsktiir«, 
FlatsrI«! uuä 

Ilutsr äsQ frigeliesten ^rtikslu bsünäet 
Siek aueli 6sr geltens, vielbeßskrts, eelite 
I(i'ons>vMsf-vi'snnt^vin (Vrinoviv), veletieu 
ieli aus msiusr vigsueu Lreuuersi in Xrs.iu 
ks^islis. 

luäsm iol» äem ßselirteu?ud1ilcum vis-
äerdolt äie soliävsto unä prompteste Veäie» 
nuuA dei mässißöll ?rsjssu 2usieliörv, liitte 
iol^ um reelit ^alilreielieu ^uspruoli. 

HOetiaedtuvzsvoll 

563 Ilauptplat?, katliliaus. 

MSbel. (600 

Mit einer Beilage. 

Verantwortliche Stedokttou, Dmck uud BerlaA von Eduard Zauschttz i« 

Eine fast neue, gelbe Seidenripsgarnitur, 
Bilder zc. sehr billig zu verkaufen. 

Auskunft im Comptoir dieses Blattes. 

Sommerwohnungen 
in Preßgebäuden in nächster Nähß unv in ge
ringer Entfernung von Lembach und Feistritz 
vermiethet (601 

Maurus Peringer, 
Güteradministrator tu Ml^nghof. 

Ein Keller 
auf 75 bis 80 Startin in Halbgebinden ist auf 
längere Zeit zu verpachten. (5V7 

Anzufragen beim Hauseigenthümer Nr. 149 
in der Schillerstrahe. 

Ei» gkpriifltt Mschiliift 
mit guten geuanissen sucht einen Platz zu einer 
stabilen Dampfmaschine. 547 

Adresse im Comptoir d. Bl. 

Ei» inimizts Grschifls-
lokal auf dem frequentesten Posten der innern 
Stadt ist zu vermiethen und kann sogleich be
zogen werden. ^551 

Auskunft im Comptoir d. Bl. 

D» «tiitstt M Mlltnistt 

für die FrühjahrS-Saison! 
?ür vtUQvQ: 

Kragen, Manchette», Earnituren, Hemden, 
Echar^ :c. le. 
?iir «orrvv: 

Arägtn, Manchetten, Hemden, Cravatten, 
Lavalliers, Engl. Satift-Taschentücher, 

Hosenträger zc. :c. 
Zwirnhandschulie für Damen, Herren und Kinder, 

Strumpfbänder, Striim^fe, Socken ?c. zc. 
Lager aller Gattungen 

Zwirne, Volle, Seide, Nadeln, Sandeln u. n. 
zu den billigsten Preisen, empfiehlt 

O. 

BuWlatz Nr. 2. 
Kragen, Manchetten, Hemden, Damen-

Garnituren und Vorhänge werden zum Putzen 
angenommen. (585 

Kr Rillardspieler! 
I m  C a f e  T e g e t t h o f f  d e s  H e r r n  K l e -

wein in der Grazervorstadt befindet sich ein 
n e u e s  B i l l a r d  f ü r C a r a m b o l -  u n d  K e g e l -
Part hie; selbes ist mittelst einer mechanischen 
Gorrichtung sür beide Parthien eingerichtet, und 
wird Freunden des BillardspielS bestens empfohlen. 
538 Mehrere Gäste. 

Ein Fräulein 
Übernimmt Klavierstunden. 

Auskunst im Comptoir dieses Blattes. (581 
vtarbueg. A.ßi.D»G. 



Beilage zu Rr. 57 der „Marburger Zeitung" (1876.) 

! Vomga88v kii'. 92! 

Rur 8 Tage mehr dauert der 

^nsvsrlwiitl 
KVVo unter dem Einkaufspreis! 

Groß? Pi'rthie Sonnen- und Regenschirme, 
Tuch-, Schnitt- und Kurzwaaren, ferner Thür-
und Kasten-Schlöffer, Schrauben, Aetlen ze 
dann Kotzen werden zu wahrhaften Spottpreisen 

verkauft. (602 

Dlvmenpflaytu und Gemüse 

sind zu verkaufen in der Gärtnerei 
Burg Meierhof, (603 

liie>v>elltv, Kolli- öi l^SnK;«inuit8ijv, 

Vvvimill-, Vfllvlcon-, Issel, 

kslsnvvWsagvn 
in soUäestvr ^usfüdrunK; 

V«rtI»nÄ»Svme nt 
t la» «tio V.V.«. 2.Z0. 
Lvdt !»aa»oI»»ftUoIl«w 

lOV k'Iasodeu ^ 1Uass > . . ü. 20 

ewpfedlen 

kam»» ?»ol»ovr «k 8sli«o, 
lss) 

Veschists-ErW»»». 
Unterzeichneter beehrt sich dem ?. ?. Pub

likum anzuzeigen, daß er mit 1. Mai 1876 im 
'dause des Herrn Janschitz, Postgaffe 22, daS 

eröffnet hat, und 
empfiehlt alle in dieses Fach einschlat^tnden 
Artikel eigener Erzeugung zu billigen Preisen 
mit der Bitte um zahlreichen Zuspruch. 
531) Hochachtungsvoll 

^>»1« 

Handschuhm'ichtt und Bandagist. 

Z. SbSI. Edikt. (554 

Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg l. D U. 
wird bekannt gkMacht: Es fei über Ansuchen 
der grau Anna LukaS als ausgcwLeseuer Uiu-
versalerbin nach Alex. Lukas die freiwillige Ver
steigerung drr derselben gthörij^en Realität Urb. 
Nr. 312 und Berg Nr. 94 aä Straß bclvilligl 
und hiezu die Tagfaßuni? anf den RS. Mai 
1676 Vormiltttj^s 1(1 Uhr an Ort und Stelle 
d e r  R e a l i t ä t e n  i n  T r e m e l b k r , ;  u n d  J e d l o -
nig angeordnet worden. 

Die LizitalionSbedittguisse, ivornach insbe
sondere jeder Lizitant vor gemachtem Anbote 
sin 10°/aBadium vom AnSrusSpreise pr. 7000 fl., 
ivelches in den Meistbot eingertchuet wird, zu 
Händen des Herrn Dr. Sernee als Vertreters 
der Grsuchstellerin zu erlegen hat, können in der 
d. g. Registratur eingesehen werden. 

K. k. Bezirksgericht Marburg l. D. U. 
am 21. April 1876. 

Wie empfehlen zum Beginne der Bau-
Saison unseren vorzüglichen 

kxl>f»ulisoksn I(alk, 
8tvinbrUoI(vi' blatur-Lsmont, glvivk 

komsn-ksment, 
fouerfö8ts ^ivgol, 

fvuei'f68tvn Ynsri8an«>, 

tvuvl^tvstvn plastisvksn Ikon, 
fvuki-ssZte Lkamottv, 

den billigsten Preisen in beliebigen Partien. 
Broschüren und Preisblalter lverden auf Ver
langen gratis versendet. 

8tvinbi'iiel(vi' Lvmentfadi'ik, 
511 Steinbrück iu Steiermark. 

Ein sehr gut erhaltener siebenoktaviger (ö32 

fast ganz neu, ist preiswürdig zu verkaufen. 
Näheres auS Gefälligkeit im löomptoir dieseSBlatteS 

kriu» ?ivdl»r s»»., 
Faßbinder, 

empfiehlt kill großes Lager von AvatOlitv» 

H o l i l m a s s e n  

zu dcn billgsten Preism. (409 

Al»ll biotv ckvm L l̂üol̂ v 
«Iis S»llck! 

87S.000 R Naril 

«<lm iZuIävii 
Haupt-Gewinn im günstigen Aalle bietet 

die allerntuefte große Geldverloosung, 
ivelche von der hohen Neateruna genehmigt und 
garantirt ist. (b13 

Die vortheilhafte Einrichtnng des neuen Planes 
ist derart, dnß im Lnnfe von wenigen Monaten durch 
7 Berlosunqen zur 
s i c h e r e n  E n t s c h e i d u n g  k o m m e n ,  d a r u n t e r  l i e f i n d e i i  s i c h  
Haupttreffer von eventnell k.-^. ÄVS.OtZO oder 
a. S18,7S0 S. VV., speziell aber 

1 Gewinn ^1250,000,! 
1 Gewinn ^125,000, 
1 Gewinn ^ 80,000, 
1 Gewinn Ätl 60,000, 
1 Gewinn K 50,000,! 
1 Gewinn 21 40,000, 
l Gewinn 36,000, 

8 Gewinne »^15,000, 
V Gewinne >112,000 

12 Gewinne ^10,000^ 
86 Gewinne M 6000, 
40 Gewinne ^ 

204 Gewinne M 
412 Gewinne Iii 
512 Gewinne Î I 
ÜO7 Gewinne 

3 Gewinne 30,000, 
1 Gewinn ^ 25,000, 
5 Gewinne 20,000,! 1^-600 Gewinne 1^1 

stv. 

4000, 
2400, 
1200, 

500, 
250, 

13^ 
öto. 

Die nlioksto erste Gewinnziehung dieser großen 
vom Staate xarantirttzn Geldverloosung ist amtUoü 
festgestellt. 

Zur nächsten ersten Gewinnzicl)ung dieser großen 
vom Staate garantirten Geld-Verloosung kostet 

1 gkni-es Original-LooS nnr 6 oder t!. !!'/„ 
1 Kalbes „ .. .. 
l vivk-tel 1'/, 90 Icr. 

Alle Ansträge werden soturt gegeil Linssnäun^, 
?08tSlN2aliluttA oävr tlss üstraxkL 
mit der größten Sorgfalt anSgefiil)rt und erhält Jeder
mann von nnö die mit dem Staatswappen verselienen 
Orißiilal.l^vosv selbst iu Händen. 

Den Bestellnttgen werden die erforderlichen amt-
lichen Pläne gratis bci,.ef>igt und nach jeder Ziel)nng 
seudeu wir unseren Interesseitten unaufgefordert amt-
lichc Listen. 

Die AuSzalilung der Gewinne erfolgt stets proinpt 
unter 8tak»ts-(iaravtis uud kau» durch direkte Zu-
seudungeu oder auf Verlangen der Interesseuteu durch 
nnlere Verbindungen an allen sirößet^en Pläj>e» Oester-
reich'S veranlaßt tverden. 

Unsere Collecte war stets vom Glücke begünstigt 
und hatte sich dieselbe uutsr vislsn 1>s» 
(IsutvudsQ ^svivnsn oktinals (Ivr srZtsn Haupt-
trvölsr zu erfreue», die den betreffenden Interessenten 
direkt ausbezahlt wurden. 

Boraussichtlich kann bei einem solchen anf der»». 
gegriuideten Unternehmen tiberall ails 

eine sehr rege Betheilignng luit Bestimmtheit gerechnet 
werden, und bitten wir daher, um alle Aufträge auS. 
silhren zu können, uns die Bestellnngen baldigst uud 
jedenfalls vor dem AI.. d.J. zukommen zn lafsen. 

kilufiUÄNil ^ . înnni, 
Dtillk- uud Wtchstlgkschiift in Hainbnrg, 

Lin- uttll Vvi'kttut toller ^rtsn !?wats<>l)li^at.iousll, 
l!^i3vlil)tttui-^^l<tlon und .^itlollonslooiio. 

I*. Wir danken l)»ec>utch für daS nnS seither ge» 
schenkte Vertrauen und indem »vir bei Beginn der 
neuen Verloosting znr Vetl)eiligiing einladeit, tverden 
»vir iinS anch fernerl)in bestreben, durch stets prvtnpte 
und reelle Vedieilung d>e volle Znsrledettl)eit unserer 
geehrten Jtiteresseutei» zu erlangeit. lZ. <V. 

ljchki'iez L kisliiillee. 

VIkvvHvaßkSlii, 

feinst, empfielilt 

431) f. Ungvi'S Lvnllitorvi. 

»«Iis. 

keine garantirt gutgehende vergoldete Uhr mit langer 
lette besteti» zum Aufziehen mit 1 Jahr Garantie 

W 

' A  f t . k r  
^langer Kette. 

sehr schön emaillirte gutgehendez 
^ Ul)r lnit bestem Werk sammtH 

HM» eine herzige Kinder-Remontoir-Taschennhr» 
am Bügel atifzttziehen samint Kette. ^ 

eine sehr schiine Chinafilber-Taschennhr mit 
st'hr gntem Werk, alle 24 Stunden zum Anf. 

ziehen samint einer Uhrkette. 

^ dieselbe Uhi^ feinst fenervergoldet init einerZ 
^ feaervergoldeten Uhrkette. 
^ eine hochelegante Damentthr feinst fenerver-

goldet mit KrystallglaS und feinster vergol-
deten Halskette. 

« As hochelegante feinst gra-Z 
»WV Gr» Chinasilber-Zylinderulir) 

Mit Krystallglaß nnd Uhrkette. S Jahre Garantie. 

> 8  f t . k r  Mecht filberne geprobtes 
Zyltndernhr mit KrystallglaSj 

isammt einer Uhrtekte. 5 Jahre Taraniie. 

^ eilte hochelegante silberne geprobte Anker-! 
uhr mit KrystallglaS und feinster Uhrkette.z 

5 Jahre Garantie. 

H2 ̂  Schiveizer-Reinontoiruhr ainS 
Bügel auszuziehen, mit KrystallglaS. 5^ 

Jalire Garantie, sammt feinster silberner Uhrkette. 

^ eine hochfeine Doppclmantel-, silbernes 
» Ankeruhr schwer in echtem Silber init^ 
^Kette. 5 Jahre Garaittie mit Kristallgläsern. « 

Sammtliche Uhren mit AuSnahine Nr. Z sind^ 
iauS Genf und gut regulirt und werden >nit Garantie^ 
^verkauft itn 

Ü01 

I. VVivnvi' 11!n vit-vepvt 

Ein Garten 
iu der Grazervorstadt, Blumengasse, als Bau
platz geeignet, ist zu verkaufen. 

Näheres bei Franz Pichl er sen. in der 
Grazergasse. (410 

Unterzeichneter erlaubt sich, den ?. 
Wirthen zc. auf sein Lager fertiger 

Nierküyter (Giskiisten) 
für 1 und 2 Eimer, mit und ohne Speisebc-
hälter aufmerksam zu machen, mit der Zusiche
rung, die ?. ?. Herren Abnehmer sowohl durch 
solide Ausführung, alS auch Billigkeit der Waare 
zufrieden zu stellen. Hochachtungsvoll 

Otto S^ulze, 
403) SpeuglerMkister. 

Gin Weingarten 
in der Sulz. 

20 Minuten vom MiMlpunkte der Stadt 
Marburg, allsgezeichnete Zuflll)r, 

mit gan^ neu gemauertem und Ziegel gedecktein 
Hause, dann Stallung und Presse ist sammt 
t'uaäuZ iustruetuZ um den billigen Preis von 
4500 fl. unter sehr günstigen Zahltlngsbcdingnissen 
zu verkausen. (580 

Auskunst im Comptoir d. Bl. 

Borstehhund 
im 1. Felde, Semmelfalb, sehr brav, ist ver
k ä u f l i c h  u n d  z u  s e h e n  b e i  H e r r n  F r a n z  B o t h c  
iu Kranichs feld. 560 

Ratherinnen 
für Masch,» »iid Handarbeit »ikidcli so
gleich aiiflieli^'iiiiiieii i» Kriehttlier ö Hau», 
Postgasse Nr. 24, ersten Stock. (ü?» 
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8l»nne«t- ililö Regenschitmm 
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empüekit äie l'uotl-, I^anufsktur- uuä vamen-I^onfektioiis-IIanälnnK lies 

Vraz:ervvrst»6t, im v«rm«ls Ii«»IIetnIx'«eIien Uan8v l<», 4k^2 

Äas ?^eu68t6 in K0nn6ii8(;>iii'Mt^ii 

ii^ckr Me M Kiüm. mk kii N-esii. Mi! kmkil rilriMöktkii!»Se« MM?ri!Mi!. 

^»IIINV«II lN«i>»vii»«I»Irii>« von TV kr I i« ll I.tO. 
II. t?t«tli»8»i»ii«n»«lili?ii»« von ll I .AO bis I Ä.tO 

/tillstt Modr-Sonnrnschirmt altt Mbcn mit Varairling «nd Spihtn-Aufpuh, 
von ll. ZK.SV i»i8 ll. RS-. 

Zrößte Äuswahl »v» Speciatttätt l» in Soimeiischirin?»! 
mit LIfenbein-, ?vrlwuttvr- nnli Aellilllkrot-Ltöeken. 

LSwwtUolie La wut-eas sin6 mit L^ettei^ unck »merilcamsvken Oloelien luontirt. 

-ZGü^KEIllZsKikk'WG v«a ll. 1.4«, H. ».— lii» ll. » . 
^iLäer-Verkäuftir. erditltsn elltspreoken^on..Ra^fttt. 

' 

? 
've 

« 

«d 

Ad 

!ll 

i g e n e  E r z e u g u n g .  

I'vr cliö I'î d ŝ.krs-LÄsoii 
empüekit 

K ZodolU » Illsläor - S»llSIm>e 
tw (84k 

i« eizeieii Vesklille« MMilele 
II«ri'Oi»'-^ii«ÄzxV neuester k'atzon, reine ^olle von ii. 

„ soI^^N'2 aus ?eruvien u. I^oskinß^ 22 „ 
„ Lein in s(?!»r netten Nüstern . . 25 „ 

in kllei» k'ttrben . . N „ 
„ „ aus draml, diau ^rieot 16 „ 
„ G»V0«», grosse ^us^vadl .... 8 „ 

ffisoti angvlcommsn 
GtOA«, in- unä auslänckiseke I^^abrikate, deliebte Nüster isinck stets 
am I^a^er unä ^erclen ^n2Ü^e sel^nellstens naeli Nass anß^efertiAt 
k'ür KUte Mtlterei .leäerwann Ailrantirt, niekt passenäe I^Ieiäer olme 

^nstanä retourßenowmen vlZer uwAetausellt', so^ie 
ItKl»«Ivr»^IK»U»zxv 

in netter ^us'v^akl für jeöe Oiösse . . . von 4'/, ü. auswärts. 

v u n v n s  !  a A  s  , t  s  v  ;  S  . M k  

SS 

s 

I»»» 

für 6 Betten 30 kr. bei 
Apothrker. 

sicher, farb-
und geruchlos. Portion 
Heirn W. Köttift, 

(495 

Wer größter Garantic ^ 
sicherst eil Erfolget heilt nach nettesten Erfahrungen^ 
«zriindlich, schnell nnd angenehm geschlechtliche Exzesses 
eden Grades, inSbesolidere vernachlässigte oder nnvollD 

,ständig knrirte, Jahre hindurch verschleppte Syphilis^ 
im secnndären nnd tertiären Stadium, sowie Schlväche ^ 
Izustände, Impotenz, Pollutionen, Weißfluß und Haut 

«»schlage jeder Art liei strengster DiScretion. 
Unvemittelte werden t>eriik^chtigt. sü5»' 

V. V0Q Xlo^st. 
Kcrli«, Z. W. Ztrxsaltiitkftr s zz 

Um Angabe der »ur Zeit sich zeigenden Synitome^ 
?sowie der Dauer deS Leidens wird ers^ncht und erfolgte 
Me gusendunc 

Die »ItV, und s^rttsstv 

Eiseilmökel'Flibrik 

VI I o v » I o 

(k'sllsuvlit) Iivilt brivtli<l> «Itii 
8pel!i»I»ret Vi». 

t^vllvtndt, I>IK««^v» 
KI»i f XiXXl l»i> lürlnl? 

beli«n»lell. (4i!> 

von SS? 

k o i v l t l i r i l  < k  O o m p .  

in III., Muc^xergasse 17, 
und 

ik Irtslull unter der Firma: „Wiener Eij'tmnöbtl-
Fabrik", Btihnlioistraße 22 u. 24, 

erzeugt nur solide, im Feuer gearlieitete 
Waaren au» l^esteu Matrrialien. Ist im Stande, 
auch in kürzester Zeit die größten Austräge aus-
z n f i i h r e n .  A l s  z n v e r l ä s s i  g s t e  u n d  p r o m p t e s t e  
Fabrik bekannt seit vielen Jahren. — Gleich ans-
inerksamste AnSsührnng anch tieim kleinsten Atlstrage. 

Nene illnsltirte Preiötarise gratis und sranco. 
Feste, bedeutend ermäßigte Preise! 

W i e d e r  t ' e r k ä u s e r  e r h a l t e n  a n g e m e s s e n e n  R a b a t t !  
BrsouderS ansmcrksam machen wir 

ans das Tltellilatt unseres PreiStarifeS. 

Dampf-».Waiilieilbad 
in der Kärntiier-lSorllildt 

täglich lwil 7 llhr Früh biS 7 Uhr Äbends. 
lbtt) Alois Schmiderer. 

GW fre««dttcheK ««mövttr-

teS Zimmer 
ist Entweder füv'-' dii-SMmei^monate oder 
auch für das ganze Jahr an eine solide 
ruhige Parthei zu vermietheu. Anzufragen 

der Kärntnervorstadt, obere Uferstraße lU 

Haus Nr. Z3, ersten Stock 576 

Vuroli jO«!« IiivkkOnölung ru 

l V I k I V ^ s t 8  

l . cX IKo i ^  

Mstts Asf 

'S» 

S6S Mk? 

Lstt»Wv»ds: 

LiwskassAdvt 
Ai? SiiKKckmI« /A FA»«. 

tA . 

Il^set^isven 8ivä Zeoks'käuäo 
uvcl äuroli jeäe LuetitlancUunß 

ds^ivtisn. 2 l 

z LpilepÄv (KriwW 

îxrünv GoMjM) 

Prospekte über die radikale Heilung 
dieser Nervenkrankheite.n versendet gratis 
und frmlco Dr. med. P. Rudolf in 
Dresden, (».»174^;»^ 469 

Erfolge nach Hunderten. 

Ei» G-wöU» 
im Rathhaushofe ist sogleich zu vergeben. 

A n f r a g e  b e i  M a r i e  S c h r a m l .  

«cs 
o-? 

Verstorbene in Marburg. 
A m  ö. Mai: Roth v o n  P  o n g h o l o k  K a r l ,  k .  k .  

Oberst i. P., 70 I., Schillerstraße, allgem. Wassersucht', 
ö.: Wehner Heinrich. Heizl)auSaufseher, 71 I.. Alte 
Kolonie. KniegeleukSentziludnug: 7.: Kalloch Maria. 
ArmeninstitutSbetlieilte, 84J.. Grazervorstadt, Altersschwäche. 
3.: Littmaun Frunz. Wirtl)schafterinsol)n. '/^ Stunde, 
Milhlgasse, ^'ebeuSichwache: l0.: Klampfer Mathias, 
Hausmeister, 5»0 ).. Kiirntuer^'orstadt. Magenentartung. 
Flucher Maria. Inwohnerin, 70 I., Untere Nserstraße. 
Wasserjucht; l2.: Schuuko Kudolf, VahnarbeiterSjoI)n, 
13 Mon., Alte Kolonie, Lnngenentzündung. 

Im össeutl. Krankenhanse: 8.: Straschnig Jgnaz. 
Inwohner, 66 I., Luugenlähmung: 12.: Petteg Anton, 
Juwohner, 73 I., Entkräftung. 

Ä?isnrvurq, 13. Mai. (Wochen marstsp r e > se.) 
tveizen fi. 8.10, «orn sl. 6.40, Gerste st. 0.—, Hasrr 
st. 0-—, Knkurnt, fl. 4.90, Htrse st. 0.—. Heiden st. 4.00, 
Erdäpfel fl. 2.10 pr.Hktltr. Fisolen 14, Littjen 30, Erbsen 
28 kr. pr. Klgr. ^»jrsel'rein 10 kr. pr. Liter. Weizengrirs 
2K, Mundmelil 20, Semmelmehl lb, Polentamehl N, 
Rtndschmalz fl. 1.10, Schlveinschmalz 90, Speck frisch VL, 
gcränchert 90 kr., Bntter fl. 1.— pr. »lgr. Eier 1 Sl. 
2 kr. iRindfleisch 44, Kall'fletsch 45, Schlveinfleisch jung 
K4 kr. pr. Klgr. Milch fr. 12, abger. 10 kr. pr. Liter, 
Holz hart geschwemmt fi. 3.30, ungeschwemmt l. 4.10 : 
weich, geschwemmt fl. 2.80, uugeschwemmt fl. 3.— pr. 
Kbmt. Holzkohle» hart fl. 1.—, weich 60 kls. pr. Hktlt. 
Heu fl. 3.40, Stroh, Lager fl. 3.70, Streu fl. 2.70 
pr. 100 Klgr. 

Ei» »nlGlicher Mai« 
(verheiratet) sucht l)itr oder auswärts dauernde 
Stelle als Kanzleidiener, Aufseher, Hausmeister 
oder sonstige Beschäfttgung; ist auch in Keller' 
und landlvirthsch. Arbeiten belvandert und kann 
sich mit guten Zeugnissen auSweijen. (535 
Adresse auö Gefälligkeit im Comptoir d. Bl. 


